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Ein Aufruf an die deutschen Beamten. Der Aufstand in Aorea. Gegen den Uaifer.
Der Deutsche Veamtenbund erlätzt folgenden Aufruf an

die deutsche Beamtenschaft:
Das deutsche Wirtschaftsleben ist durch den verlorenen

Krieg mit seinen unglücklichenFolgen aufs allerschwcrfte
erschüttert worden. Die durch Machtspruch diktierten barten
Frieöenscheöingungcn unnachgiebiger und unerbittlicher
Gegner machen es unendlich schwer, wenn nicht schon un¬
möglich, die

deutsche Wirtschaft wieder anfzurichten.
Jahrelange beispiellose Entbehrungen aller Art haben

an dem Mark unseres Volkes gezehrt und noch immer liegt
die Ernährung unseres Volkes schwer darnieder: weite Be-
völkrrungskreise leiden unverkennbar unter einer starken
Unterernährung.  Die rationierten Lebensmittel kön¬
nen eine ausreichende Ernährung umso weniger gewähr¬
leisten, als ein erheblicher Teil von Nahrungsmittelbestän-
ben auf dem Wege des Sblcichhandcls zu Wucherpreisen
#n dm Mann gebracht wird. Die meisten zum Lehen un¬
entbehrlichen Bedarfsgeaeustände haben infolge Rohstosf-
mangels und unzulänglicher Gütererz-eugnng

einen so hohen Preisstand
erreicht. Satz sie für die Schichten der minderbemittelten
Bevölkerung, zu denen die Beamtenschaft gehört, un¬
erschwinglich geworden sind.

Unausgesetzte Gehalts- und Lohnforderungen aller der¬
jenigen, di: allein auf

de« Ertrag ihrer Arbeitskraft
angewiesen sind, sind die unausbleiblichen Folgen, wodurch
aber das Hebel niÄt beseitigt,  sondern letzten Endes
nur immer mehr verschärft wird. Nur eine Vermehrung
der Gütererzeuguug in Verbindung mit einer gerechteren
Verteilung der vorhandenen Nahrnnasmittelbestände ver¬
mag der fortschreitenden Auflösung und Zer¬
rüttung unseres Wirtschaftslebens Einhalt
zu t u n.

Es gibt nur ein Allheilmittel,
das heitzt vermehrte Produktion durch erhöhte
A r b e i t s l e i stu n g.

Das ist auch die Parole der deutschen Beamtenschaft. Sie
hat unsäglich gelitten während der Kriegsfahre. Unter den
denkbar schwierigsten Umständen, bei mangelhafter Besol¬
dung und daraus sich ergehender unzulänglicher Ernährung
mutzte sie ihre Ausgabe bei erbeblich erhöhter Inanspruch¬
nahme ibrer Arbeitskraft erfüllen. Sie hat geduldig aus-
gcharrt bis zum bitteren Ende, um

h?e Zukunft des Vaterlandes z« sichern.
Erst in der höchsten Not wirtschastliiker Bedrängnis , nn-
mstt' lbar vor dem drohenden Zusammenbruch, hat die
Beamtenschaft die Forderung angemessener Er höbnng
ihrer Bezüge  nachdrücklich erhoben, um der Selbst¬
erhaltung willen. Trotzdem aber hält sie fest den

Blick anfs Ganze
gerichtet. Auch sie weiß, datz von dem baldigen Wieder¬
aufbau einer geordneten Wirtschaft  alles für
unser Volk und damit für sic selbst abhäna-cn wird.

Darum ist sie bereit, mit gutem Beispiel voranzugehen
Und por dem a-anz-eu deutschen Volke ein

einmütiges Bekenntnis znm Achtstundentag
abznlegen. Die Gesamtheit der Beamt:« hat erforderliche
Mebrarbeit stets bereitwillig übernommen und für die
Mehrzahl der Beamten bedeutet der Achtstundentag klln be¬
sonderes Opfer, da ihre Kräfte weit darüber hinaus in An¬
spruch genommen worden sind. Wo es aber notwendig ist,
die Arbeitszeit entsprechend zu erwestern, soll es geschehen.
Wenn das Vaterland ruft und die Wirtschaftsnot des deut¬
schen Volkes von tedem einzelnen die Hingabe seiner
letzten Kraft  fordert , wollen auch wir nicht zurückstehen.
Wohlan den« :

Wir sind zur rettenden Tat bereit!
Deutscher Beamtenbnnö,

Deutschlands Dank an die Schweiz.
mz. Berlin, 9. Febr.

Durch die unlängst vorgenommene Bcrteiluna von
Liebesgaben an über 15 090 deutsche Kriegsgefangene in
Frankreich hab'n sich, wie bekannt, di: hierzu entsandten
Delegierten des internationalen Komitees vom Roten
Kreuz und die schweizerische Lastkrastwagenabteilunq die
größten Verdienste erworben. Bei den deutschen Gefange¬
nen und ganz allgemein tm deutschen Volke wird die
menschmfreundliche Hilselc'stung.-unvergessen bleiben. Die
deutsche Gesandtschaft in Bern erhielt demgemäß den Auf¬
trag , der schweizerischenRegierung, dem schweizerischen
Heere und insbesondere dem schweizerischen nationaler . Ko¬
mitee vom Roten Kreuz für Sie wertvolle Unterstützung
ttes empfundenen Dank der deutschen Regierung auszu-
sprecheu. _

Die englische Flotte unterwegs.
mz. 8 ondon,  9. Febr . lHapaS.j

D 'e atlantische Flotte ist unter dem Befehl des Admi¬
rals Sir Charles Maddin nach Malta in See gegangen.

mz. Washington. 10. Febr.
Einer offiziellen Depesche z,«folge haben 2680 Koreaner,

die von den Bolschewiken mit Waffen versehen worden
waren. Kirf« verlassen und sind in Korea eingrdrnnge«.
Sie griffen in der Nacht eine Gruppe von 796 japanische»
Soldaten an, töteten 866 und schlugen den Nest in die Flucht.

Eme 5o!a§der oefimfeneit DalM.
Aus Washington  wird gemeldet: Als eine Folge

des weiter gesunkenen deutschen W chsclkurses kann fest-
gestellt werden, datz in den letzten beiden Woche« fast keine
Einkäufe in Amerika seitens Dentschlanbs
m ehr  vorgcnommen wurden. Dje bereits gekauften Waren
sind alle nach Europa unterwegs, sodatz jetzt in der Berichts-
fnna eine Panse cintriti . die sich zweifellos in den nächste»
Wochen in Dentschland stärker geltend machen wird.

Stteik der YankcmgeMten in Stuttgart.
mz. Stuttgart,  10. Febr.

Die BankangestelltenGroß-Stuttgarts sind heute in den
Streik getreten, da eine Einigung mit den Banklettuugen
auf friedlichem Wege nicht erzielt worden war . Der
SchlichtnngsaussHutz ist zur Vermittlung angerufen worden.

Die 48-Zturiöeiuooche in Italien.
R o m, 0. Febr.

Der Jndustrieminister legte vor der Kammer einen
Gesetzentwurf nieder, der die tägliche Arbeitszeit auf
6 Stunden oder 48 Sinvden in der Woche festsetzte. Dieses
Gesetz betrifft sämtliche Angestellten und Arbeiter und gibt
mehrere Send ' rö'sposffio neu, die Betriebe betrifft, die eine
strenge Durchführung dieses Gesetzes nicht bewerkstelligen
können.

folgen des UMenmangels.
mz. Antwerpen,  9 . Febr . lHavas.j

Infolge KpHlenknapphetthat das Antwerpener Elek¬
trizitätswerk die Zentral:  chle ii s e von Romrs ge¬
schlossen. Di : Haffenkräne sind außer Betrieb  gestzt.
Die Beleuch ung eines großen Teils der Stadt ist einge¬
stellt. Vorkehrungen sind aetroffn!, um die Beleuchtung
für den Nachtverkehr ausrechtzuerhalten.

Neka ttun.
BZ. Wien.  9 . Febr.

Wie die „Reichspost" meldet, hat sich der Bevölkerung
von Stockerau wegen der ihr aufgedrängten Anwesenheit
Bela Kuntz eine große Erregung bemächtigt. Nur mit
Mühe gllang es, hie Bauern vor einem gewaltsamen Vor¬
gehen abznhalten. Die Bauernschaft droht, die Belieferung
von Stockcran einzustellen, wenn Bela Kun nicht sofort
wieder abgefchoben werde.

Polen Md die SoWsetresierrmy.
mz. Kopenhagen,  10 . Febr.

„Berlingske Tidende" meldet aus Helsinafors: Von be¬
rufener Seite wird mitaeteilt , datz Polen in der Frage eines
russischen Friedensangebotes nur in Uebereinstimmuna mit
der Entente verhandeln wird. Eine der FriedenZbedingnn-
gsu muffe sein, datz die Sowjetregierung ihre unzivilisierte
Regieruugsart aufgebe.

Norwegens Oberhoheit Wer Spitzbergen.
mz. Paris.  9 Febr . (HivdS.j

Der harte nachmitt'ag im auswärtigen Amt Unterzeich¬
nete Spitzbergen-Vertrag ernennt Norwegen die Oberhohet:
über den Spitzbergenarchipel zu.

Dis Besetzung von D n̂z'g.
Danzig,  9 . Febr. Heute nachmittag traf das Gros

des englischen Besatzunasbataillons mit dem bisherigen
Kommandeur der englischen Besatzungstrnppen hier ein.
General Hakina siedelte vom Hotel nach dem Generalkom¬
mando über , über dem letzt die englische Nationalflagge
weht. Am 12. Febr. wird ein französisches Bataillon er¬
wartet, das in Langfnhr stationiert werden soll.

Knkunft der Stimmberechtigten in Schleswig.
mz. Flensburg,  9 . Febr.

Der Empfang der Stimmberechtigten, die im Abstim¬
mungsgebiete nunmehr in Sonderzüaen in der ersten Zone
eintreffen, war überall begeistert. Besonders in Apenrade
und Tondern herrschte großer Jubel über die Ankunft der
deutschen Brüder und Schwestern aus dem Süden.

Feitungsverbot.
Anscheinend wegen ihrer Angriff« auf die Regierung in

der Ausliefcrungsfrage ist die „Deutsche Zeitung" in Berlin
.verboten worden.

Parks,  10 . Febr.
Die Clemenccan ergebene Presse sucht die Verständigung,

die sich zwischen Frankreich und England in der Ansliefe»
rungbfrage anbahnt, zu vernichten. In dieser Presse wird
fortgesetzt ein Druck ans Holland ausgeüvt, i'm dessen Stel¬
lungnahme in der Kaiserfraae zu ändern. „Petit Parisien"
droht nochmals mit dem Abbruch der diplomatischenBe.
ziehnngen und einer Seeblockade Hollands. Die Verhand¬
lungen der Entente über diese Fragen , die heute in London
beginnen sollen, sind auf einige Tage verschoben worden,
weil die französischen Teilnehmer die Verhandlungen i»
Paris führen möchten, die englischen Vertreter jedoch Mit¬
teilen ließe« , daß sie in den nächsten Wochen nicht nach Paris
reisen könnten. Tie Angelegenheit scheint aber noch längere
Zeit in diesem Stadium zwischen den Ententemächten zu
bleiben.

Paris,  10 . Febr
Die neue Note an Holland über die Auslieferung des

Kaisers ist vorgestern endgültig dnrchgearbeitet worden. Dng,
soll sie im Haag nicht vor dem bevorstehenden Zusamm' n-
tritt der alliierten Ministerpräsidenten in London übergebe? .
werden.

Holland bleibt fest.
H a a g, 10. Febr.

Bet den Verhandlungen des Budgets der auswärtige«
Angelegenheiten brachte das freisinnig-demokratische Kam-
mermitglicS w» der Faiz folgenden Antrag ein: „Die Kam¬
mer stimmt der Weigerung der Regierung, dm ehemalige«
Kaiser auszuliefern , zu." _

Der Kro?yrmz bietet sich als
Ichlachtsyfer an. •

mz. Amsterdam,  10. Febr.
Der Adjutant des ehemaligen dentfchcn Kronnrinzen

richtete ei« Schreiben an das „Algem'cen Sandclsbladet". !tt
dem er das holländische Blatt ersucht, den Text des Ta-*:-
grammS zu veröffentliche«. das der Kronprinz am 8. F"d-,
an die Könige voll England , Belgien n«d
Italien.  au die Präsidenten von Frankreich und der
Vereinigten Staaten  und den Kaiser von Japan
gerichtet hat. Der Kronprinz erklärt darin:

Die Forderung nach der Auslieferung deutscher
Männer ans allen Berussklasicn habe sein durch vier
Jahre Krieg und durch, ein Jahr der schwersten inneren
Kämpfe tief gebeugtes Vaterland einer Krisis gegenüber
gestellt, wie sie bisher in der Geschichten«d im Leb?«
crneS Volkes noch nicht dagewesen sei. Es sei ausge¬
schlossen, daß in Dentschland überhaupt eine Regierung
zu finden sei. bi- die geforderte Ansliesernrg durch¬
führen werde. Für Europa seien die Folgen einer
gewaltsam erzwungenen Anslicscrrrng nnabschvar. A«*
und Rache würben dadurch verewigt. Als ehema¬
liger Thron fo lger  seines geliebten Vaterlandes
wolle er in dieser verhängnisvolle« Stunde für
seine Landslente einspringen.  Wenn die
alliierten und assoziierten Regierungen Schlach'opser nötig
hätten, sollten sie ihn anstelle der 886 Deutsch?-« nehmen,
die kein anderes Verbrechen begangen hätten, als
ihrem Vaterlandc  im Kriege gedient  zu haben,

*
‘ mz . Paris,  0 . Febr

Perttrwx fordert im „Echo de Paris " nochmals zur
Entente cordiale zwischen England und
Frankreich  aus . Amerika habe sich offiziell von den
europäischen Angelegenheit zurückgezogen und dem Wil'on-
schcn Gedanken, dem Völkerbund, den Rücken gekehrt. Die
Regierungen von London und Paris müßten sich enq ver¬
einigen, wenn sie nicht jede Herrschaft über die Ereignisse
verlieren wollten.

mz. Amsterdam.  9 . Febr
Die „Westminsier Gazette" hofft, daß es Llond Geô e

gelingen werde, erhebliche und wichtige Aenderungen in d"r
Äuslieferungsliste zu erreichen. Die Liste habe all¬
gemein verblüfft.  Die „Westminster Gazette" we'st
darauf hin, daß eine Abänderung der List:  keine " d-
änderung des Friedensvertrages bedeute, da die Liste selbst
in beiuer Hinsicht einen Bestandteil des Vertrages bilde.

Die Anschuldigungen.
lieber Einzelheiten der Auslieferungsliste wissen aus¬

ländisch: Blätter noch zu melden, baß Hind-enb-urg und
Luöenöorff unter den Nummern 237 und 238 angeführt wer-
öenj das, was ihnen zur Last gelegt wird, umfaßt vier
Seiten und bezieht sich anf Zerstörungen und Infizierung
von Wasserbrunnen, Schändung der Gröber usw. Bei der
einzigen Frau , die auf der Ausliefernngsliste steht, handelt
es sich um die Tochter des Profcsiors für astronomische
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Physik nm Observatorium in Potsdam. Frau Else Schein«»,
-ie während eines «roßen Teils des Krieges in Novdfrank-
reich Aufseherin in einem Gefängnis für werbliche Spione
gewesen ist. Auf diesem Wege ist es wahrscheinlich zu einer
Denunziation gekommen. Frau Scheine» besitzt aber Briefe,
die nach Potsdam geschrieben wurden, um den Dank für
freundliche Behandlung der Gefangenen und der Bevöl¬
kerung überhaupt auszudrücken.

Nachzutragen ist noch, daß gegen Hinhenburg u. a. eine
Unterredung vorgebrecht wird, die er im November 1614
einem Mimrbeiter des „Berliner Tageblatts " gewährte.
Gegen Ludeudorff wird vor allem aus den Tagesbefehl hin.
gewiesen, in welchem davon gesprochen wird, baß die fran.
zöstsche Bevölkerung des besetzten Gebietes in weitestgehen¬
dem Maße zur Arbeit herangezogen werden müffe. Sehr
umfangreich ist das Material gegen die ehemaligen deut¬
schen und bayrischen Kronprinzen. Gegen den elfteren wer¬
ben Befehle hervorgehoben, die sich auf die Zerstörung von
Dörfern beziehen, ferner werden ihm kriegsgerichtliche Ur¬
teile und die Plünderung von Mezieres zur Last gelegt.
Gegen d« , Kronprinzen Rupprecht von Bauern richtet sich
die Anklage wegen seines Tagesbefehls, in welchem er die
Truppen aufsordert, keine englischen Gefangenen mehr zu
machen. Auch für die Zerstörung von Eambrai wird er ver¬
antwortlich gemacht. Der Großherzoq von Hessen wird
wegen der Plünderung des Schlosses Moyancourt angeklaqt.
General Zöllner wird beschuldigt, Urheber der Deportionen
von Lille zu sein. Tirpitz steht wegen des uneingeschränkten
Unterseebootskriegesaus der Liste. Generalfeldmarschall
v. Kluck wird für zahlreiche Hinrichtungen von Bürgern aus
Senlis verantwortlich gemacht. Der Name Süseler bezieht
sich nicht aus den toten Generalfeldmarschall, sondern auf
«inen Ulanenoffizier.

Gegen die Auslieferung der Habsburger.
Budapest.  6 . Febr.

Vor - er Hofburg fanden Sympathiekundgebungen für das
Habsburgerhaus statt. Etwa zweitausend Menschen ver¬
sammelten sich vor dem Palais des Erzherzogs Josef . Es
wurden Hochrufe aus die Habsburger Dynastie ausgebracht,
und ein Redner führte unter dem jubelnden Beifall der
Menge aus, daß sie lieber sterben wollen, als zu lassen, daß
-er Erzherzog ansgeliefert würde.

vereinigte Staaten.
mz, SRero-Joif , 9. Febr . (Havas .)

Hoover  wird seine Kandidatur für die Präsiden¬
tenwahl niederlegen.

wr. W a sh i n g t o n, 6. Febr . (Havas .)
Eine Arbeiteror gani s ation  von drei

Millionen Mitgliedern  hat einen politischen Feld¬
zug begonnen. Sie veröffentlichte eine Erklärung , in d«r
der Kongreß angeklägt wird, die reaktionäre und autokra-
tische Politik unterstützt zu haben. Man spricht von der Auf¬
stellung eines Propagandakomitees, das aus fürtfmidzwan-
zig Mitgliedern besteht und dessen Leiter Samuel Gompers
tst. Das Ziel dieser Bewegung ist, die Freiheitsliebenden
zu einer Stimmenabgabefür die wahren Freund « der syn¬
dikalistischen Bestrebungen zu gewinnen.

mz.  Was h ington,  9 . Febr.
Der Senat nahm mit 62 gegen 111 Stimmen einen An¬

trag Lodge an. -er von den Führern der republikanischen
und demokratischen Partei unterstützt wurde und der die
baldige Wiederaufnahme der Debatte  über
den Friedensvertrag im Senat zum Gegenstand hat. Einzig
die Unversöhnlichender republikanischen Partei
nahmen gegen den Antrag Stellung. Diese forderten R ü ck-
Verweisung des F ri eden s v e r tr a g e s an die
Kommission  ü «r auswärtigen Angelegenheiten mit
dem Auftrag, alles zusammen mit den vom Senat be¬
schlossenen Vorbehalten wieder einzubringen.

Die Kommission wird morgen zusammentreten. Man
erwartet , daß sie sogleich ihre Beschlüsse bekanntgeben wird.

Kurze Meldungen.
Die Verhandlungen im SchlichtungsauSschußüber den

Reichstarif im Bankgewerbe beginnen am 11. Februar im
Reichsarbeitsministerium unter dem Vorsitz des Geheimen
Reg' erungsrates Dr . Witzler.

Aus Effen wird berichtet: Auf den Thyssenschen Zechen
des Hamborner Bezirkes werden seit kurzer Zeit in großen
Mengen Ueb"rsch;chtcn gemacht, die seit letzten Samstag zu
einer Steigerung . der durchschnittlichen Förderung um
8k) Proz . führten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. Februar.

Der Magistrat als Arbeitgeber.
Nichts hat mehr Schuld an der zeitigen Unzufrieden¬

heit Her besten Teile unseres Volkes, als die ungerecht¬
fertigte geringe Bewertung des geistigen Schaffens gegen¬
über der Handarbeit. Während die gewerkschaftlich orga¬
nisierten Arbeiter durch den Druck der Masse alle Fo "-
derungen durchsetzen, muß der Kopfarbeiter langwierige
Kämpfe um die Anpassung seiner Bezüge an dte Lebensver-
haltrnsse unternehmen. Nur Widerwillig und nur unter
dem Zwange der ganzen chaotischen Lage schli-ßcn sich auch
dre eingestellten, Beamten, kurz alle in abhängiger Stellung
beffndlichm Bürger zu Organisationen zwecks einheitlicher
Gehaltsgvwährung zusammen. Zum Schaden Aller, denn
geistig: Arbeit sollte, abgesehen von der Zubilligung eines
vom Arbeitgeber leicht zu errechnenden Existenzminimums,
tndroidaeü nach der Leistung bewerbet werden. Es ist ein
Widersinn und muß das gesamte. Wirtschafts leben erschüt¬
tern . wenn der Arbeiter an der Maschine, der Bote, der
Handlanger , besser entlohnt wird als der .Ingenieur oder
Kaufmann, dessen geistige Tätigkeit erst den Lauf d°r Ma¬
schine ermöglicht.

Bei den Behörden als Arbeitgeber Ue-aen die Verhält¬
nisse ähnlich wie in den Privatbetrieben. Die Lage der
Arbeiter ist längst den Lebensbedingungen angepatzt, «eg'n¬
über der Beamtenschaft folgt man langsam den Forde¬
rungen der Zeit und der Organisationen. Das Reich hat
eine großzügige Besoldnngsreform vorgesehen. Die Zahlen
erscheinen hoch, sind aber im Hinblick auf den u,n 90 bis
95 Prozent gesunkenen Kaufwcrt des Geldes nur als an-
gemeffen zu bezeichnen. Die Provinzial- und städtischen
Veh.>rdeu stellen im Allgemeinen ihre Beamten den im
Staatsdienste befindlichen gleich.

Eine besondere Gruppe der städtischen Arbeitnehmer
sind die sogenannt'n unständigen Angestellten. Die Stadt
Wiesbaden beschäftigt 44« männliche und 140 weibliche
KriegShüifskräfte, deren Arbeitskraft noch auf Jahre hinaus
nicht entbehrt werden kann. Ihre Vertretung hat die Ge¬
währung von Teuerungszulagen zu den niedrigen festen
Bezügen und die Berechtigung eines Ruhegehalts nach
lYMriger Tätigkeit dnrchgesetzt. Neue Beitrebur,gm ver¬
langen schon nach 5 Jahren dieses RuHegeHalt. Archer diesen
./Kri ĝsH!lfen" sinh noch 104 unMnd ifte'Angeftellte int DrerMe
öer Stadt , die länger als 19 Jahre "— einzelne bis
22 Jahre — in ihrer Stellung sich befinden, und 80. die im
Laus des nächsten Jahres auf eine 19jährige Tätigkeit
zurückblicken. Seit Jahren fordern diese Angestellten die
Bösest,gimig ihrer Stellung durch Aufnahme in die Klaffe
der ständigen Bürogehilfen, also der Beamtenschaft Sie
find ursprünglich als billige Hilfskräfte mit geringen Tage¬
geldern eingestellt worden. Drohte ihr Einkommen den
Betrag von 1800 Mark jährlich zu übersteigen, so wurde ge¬
stoppt. Denn der Magistrat stand daun vor dem Zwange,
die Stellen etatsmätzig zu machen und die Hälfte dieser
neuen Beamtenstellen für Militärauwärter auszuschreiben.
Dieses Gesetz besteht heute noch. Andererseits auch die be¬
rechtigte Forderung der Angestellten, die in ihren Bezügen
fast sämtlich schlechter  gestellt sind als die erst in den
letzten Jahren eingestellten Kriegshilfen Die Herren Ro¬
meleit , Hofmann und Böning  habeu sich ein Vev-
öienst! erworben, als sie in öer letzten Stadtnerönneten-
sttzuna diese Verhältnisse z.ur Sprache brachten, denn die
OeffentUchkeit hat ein Interesse daran, weil ein Teil dieser
AM Schellten Beamtenarbeit verrichtet, ohne, als Gemüse
eidlich oerpflichtet zu sein. Die Oeffentlichkeit versteht
Überhaupt nicht diese ganze Umgehung gesetzlicher Vor¬
schriften zum Zwecke der Ersparung von an Beamt " zu
zählenden höheren Gehältern. Zumal alle diese Angestellte„zur
Befriedigung eistes dauernden  Bedürfnisses ", wie der
amtliche Ausdruck lautet, angenommen sind und sich nnte '-
ihnen etwa 39 Techniker befinden, dereri Arbeit nicht ohne
weiteres von Militäranwärtern geleistet werden kann. Herr
Bürgierrnerŝ r Travers  rneinte, es könne nicht anHeom-
men werden, daß diese Personen bei den vorzunehmenden
Ersparnissen, deshalb weiter beschäftigt werden müßten,
weil sie schon 10 Jahre und länger im Dienst seien. Wir
können uns dieser Schlußfolgerung nmw weniger an-
fchueßen, als sie eine Ursache der UnzufriedenheitderDienst-
tuer sein würde, die im Hinblick auf die Beschönigung
der vielen Kriegshilfen besonders berechtigt wäre. Die
Lebenslage und Ernährungsfrage ist so schwierig, daß ferner
jede neue Verschiebung der Neuregelung von den Ange-
stellten als Verschleppung empfunden werden müßte, was
die Arbeitsfrendigikeit unbedingt herabmindern würde . Die
Stadt Frankfurt hat. wie Herr Böning  mittellte . an
e,stem Tage 269 solcher langjährigen Angestellten zu Ve¬
iten gemacht. Wiesbaden wird Ähnliches fertig bringen.
ot, üier̂ JBeit vollauf die Schmierigkeiten, in denen der
Magistrat «ich -n dieser Angelegenheit befindet. Ab'r die
Zeit verlangt Taten. Wir hoffen, daß sie rasch er¬
folgen._ n . Gz.

Wenn das k)erz spricht. . .
Originalroman von Anni Hrnschka.

(81. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Selbstredend."
„Warum — selbstredend?"
Trtxt zuckte Ae Achseln.
„Herrgott, Racker, ärgere mich nicht! Du machst ein

Gesicht. . . als ob . . , was ist denn los mit Hertha?"
„Aha! Jetzt bist du doch neugierig !"
^Antworte lieber!"
„Also (Trixi setzt eine gewichtige Miene auf) : Verlobt

hat sie sich!"
„Was! Wer? Tante Hertha?" Greuzach fuhr tu die

Höhe.
jawohl . Mit Detlev Mirbach!"
„Nicht mögltch! Kind — Trixi — das wäre ja — aber

so erzähle doch! Wie kam denn das? Ich dachte doch. . .
und Mirbach war doch gar nicht hier, sondern in Klein-
Michelsdorf!"

„Na, es gibt ja Eisenbahnen gottlob. Wie es kam?
Sehr einfach. Tante Hertha geht eines Tages tm Lechner
Park spazieren, da kommt ihr ein Herr entgegen. Das war
Mirbach, der den Fußweg von der Station zum rückwär¬
tigen Parkier genommen hatte. Was sie alles geredet
haben, weiß ich natürlich nicht. Nur das, daß er nie auf¬
hörte sie zu lieben und nun , wo er ihr mehr bieten könnte
als früher, noch einmal komme, um sie zu fragen, ob sie
seine Frau werden wolle. Seit er Herr auf Klein-
Michelsdorf geworden, war das sein hauptsächlicher Ge¬
danke. Tante Hertha war sehr verweint, als sie dann eine
Stunde später nach Graditsch kamen. Aber jetzt strahlt sie
pur so und Mirbach auch."

Laudrat Schlitt. Der Kreistag hat am Montag in ge.
heimer Sitzung einstimmig den bisherigen Kommissarischen
Landrat , . Gerichtsassessor Schlitt,  zum Landrat des
Kreises Wiesbaden gewählt. Es dürfte nicht zu bezweifeln
sein, daß die Ernennnng des Gewählten durch den Minister
erfolgen wird.

Volksschule a« der Bleichstraße. Mittwoch. 11. Febr.,
findet abends 5% Uhr in der Turnhalle eine Versammlung
zur Vorbereitung der Wahl des Eltcrnbeirats statt. Die
Eltern des Schulbezirks werden dazu freundlichst eingeladen.

Bo» den japanischeu Kriegsgefangenen. Bon dem
Heeresabwicklungsamt Preußen , Fürsorgeabtcilung für
zurückgekehrte Kriegsg .fangenen, wurde uns auf eine An¬
frage wegen der Rückkehr der Kriegsgefangenen aus Ja¬
pan folgende Mitteilung : Die ersten drei Dampfer mit
etwa dreitausend deutscher, Kriegsgefangenen aus Japan
sind vom 21. Februar ab in deutschen Gewässern zu er¬
warten . Ueber die Ankunftszeit weiterer Dampfer ist einst¬
weilen noch nichts bekannt. Ausschiffungshafen für alle
diese Dampfer ist Wilhelmshaven.

Diebstähle. Am 7. d. M. in der Zeit zwischen3% und
5 Uhr nachmittags wurde in einem Hause her Nikolasstraße
im ersten Stock von einem Gardcrobcständcr hinwca ein
schwarzer Herrentuchmantel gestohlen. Der Mantel hatte
zwei Reihen dunkelbrauner Hornknöpfe, außen links eine
Brusttasche und rechts und links je eine große Tasche. Er
war innen schwarz gefüttert. Mitteilungen über den Ber-
bleib auf Zimmer 23 der Kriminalpolizei erbeten. — Am
Samstag , den 31. Jan ., nachmittags, überraschte ein Be¬
wohner der Bertramstraße in seiner Wohnung einen Ein¬
brecher, als dieser gerade versuchte, einen Schrank zu er¬
brechen. Der Tieb ergriff die Flucht und nahm eine kleine
silberne Herrenuhr ohne Sekundenzeiger mit. Der Täter
ist etwa 28—30 Jahre alt, mittelgroß, hatte dunkles Haar
und trug dunklen Anzug und blaue Matrosenkappe. Die
Polizei fahndet nach dem Dieb und bittet um zweckdienliche
Mitteilungen . — Am Mittwoch voriger Woche wurde aus
einem Stalle an der Fraukfurterstratze eine Ziege gestohlen.
Mitteilungen über den Verbleib auf Zimmer 29 der
Kriminalpolizei erbeten. — Vor etwa 8 Tagen wurde aus
einem Garten hinter der Lcchnstraßcschnle eine Zinkbaöe-
wanne, braun gestrichen nnd am Fußende repariert , ge¬
stohlen. — Bei einem Einbruch in einem Vorort wurden
folgende Schmuckgegenstände gestohlen: Ein HerrenriNg mit
großem Brillanten und Platineinsaffnng ü sour, ein gold.
Herrenring mit dunklem rotschimmerndem Stein , der einen
männlichen Kopf in erhabener Form trägt , ein Br 'llaul-
ring für Damen , in der Mitte ein Brillant , zur Seite je
ein Rubin , eine goldene Armbanduhr mit goldenem Arm¬
band. Die Uhr ist von kleinem Format , das Gliederarm-
band ist defekt. Für die Wiederbeichaffungist eine Be¬
lohnung von §99 M. ausgesetzt. Zweckdienliche Mitteilungen
ans Zinrnier 21 der Kriminalpolizei erbeten.

Standesamts-Nachrichten vom 10. Februar. Sterbefällc.
Am 7. Febr. Küster Peter Moraczeck, 62 Jahre : Rentner Wilhelm
Goebel, 76 Jahre : Kind Anna Sattler, 9 Jahre : Köchin Ella
Uhlig, 31 Jahre : Rentner Karl Jacobs. 84 Jahre. Am 8. Febr.
Steuer-Rendant a. D. Wilhelm Christ, 89 Jahre : Helene Lauth,
geb. Künkler. Witwe, 69 Jahre : Ehefrau Elisabeth Ernst, gcb.
Miaus, 43 Jahre : Privatier Julius Kraus 69 Jahre . Am9. Febr.
Kind Mathilde Nickel, 3 Monate: Ernestine Kleber, ged. Eon»
radi, Witwe, 66 Jahre.

Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Nassauisches Landestheater.  Am Mittwoch, den

11. ds. Mts., gelangt im AbonnementD. Lessing's „Emilia Ga-
iotti" zur Aufführung: in der Titelrolle gastiert Fräul . Dolores
Göttinger vom Volkstheater in München auf Anstellung. Als
„Gräfin Orstna" gastiert aushilfsweise Fräulein Marie Petri
vom Nationaltbeater in Mannheim. In dem Freitag im An¬
schluß an Tboma's „Lokalbahn" zur Aufführung gelangendest
Einakter „Der zerbrochene Krug" von H. von Kleist wird Fräu¬
lein Göttinger ihr Anstellnngsgastsmel als „Eve" beenden.
(AbonnementA). — Die Oper bringt am Donnerstag, den 12.
ds. Mts. zum ersten Male in dieser Spielzeit eine Ausführung
von Mozart's „Ton Juan " mit Herrn Felix Fleischer vom Lan¬
destheater in Stuttgart in der Titelpartie auf Anstellung. Neu
besetzt sind die Partien des „Leoorello" mit Herrn Lordmann, des
„Don Octavio" mit Herrn Busch und des „Eomthur" mit Herrn
Nosalewicz: die weitere Besetzung ist gegen früher unverändert
geblieben. (AbonnementB.). Herr Fleischer wird in der am
Samstag in Szene gebenden„Cavalleria rufticana" als „Alfio"
und in dem im Anschluß hieran zur Aufführung kommenden
„Baiazzo" als „Tonio" seine Anstellungsgastspiele, die auf eine
Stellung zwischen den Herren Andra und Geiffe-Winkel binzielen.
beenden. (AbonnementC., Anfang 6K Uhr). Weber's roman¬
tische Feenover „Oberon" in der hiesigen Festsvieleinrichtuna ist
für Sonntag, den 15. ds. Mis., bei aufgehobenem Abonnement
vorgesehen.

Konzert Anni Ha  n s - Z o«  o ff  e I. Wir weisen noch¬
mals auf das Konzert am 14. Februar im Kasinosaal von Anni
Hans-Zoepffel mit ihren Schülerinnen bin. die uns mit einem
auserwnhlten Programm von Liedern, Arien, Duetten untz. Trx»
zetten von Schubert, Schumann. Weber, Mozart, Rennau«, BrjMBrahms, Wolf und Strauß erfreuen werden. Karten« »« »^Mr
Stoppler, Rbeinstratze 41 und Reisebüro Rettenmever, Kaiser
Friedrich-Platz 2.

Grenzach uahm unwillkürlich den Hut ab, als wäre er
in einer Kirche. So feierlich war ihm zumute. Seine
Hertha — sein Sorgenkind!

„Trixi — die Neuigl .it ist ja, wie . . . wie wenus auf
einmal Weihnacht geworden wäre!" stammelte er enblich
bewegt.

„Nicht wahr? kinö heiraten wollen sie schon in einem
Vierteljahr , sagt Mirbach, denn Klein-Michelsdorf brauche
unbedingt eine Herrin."

„So ? Na, ich habe nichts dagegen. Von mir aus in.
vier Wochen. Da ginge es sogar sehr gut . . , gäbe eine
Doppelhochzeit. . ."

„Großpapa! O Großpapa, du bist doch ein Engel!
Just das wollten Lix nnd ich dir ja Vorschlägen: Doppel¬
hochzeit! Hurra — und nun also schon in vier Wochen!
Du hast es eben selbst gesagt!" jubelte Trixi.

Greuzach sah sie verblüfft an.
„I du Narr ! Dich habe ich ja doch gar nicht gememt!"
„So ? Wen denn?"
„Warten ! Beim Abendeffen!"
Sie konnten es alle nicht erwarten, bis Bittmann heute

den Nachtisch serviert hatte und endlich verschwand. Dann
stürzten sie mit Fragen über ihn her wie ein Heuschrecken¬
schwarm.

Er lachte verschmitzt und behaglich.
„Ja . Kinder, bas sind lange Geschichten. Also erstens-

mal : Willfried geht es soweit gut, daß er übermorgen heim¬
kommt und wahrscheivlich gar nicht mehr ins Feld kommt,
denn ganz gesund wird er wohl noch lange nicht sein . . ."

„Und seine Frau ? Tante Anneliese?" warf Trixi keck,
ein. „Tie kommt nicht mit."

„Nein . Natürlich nicht."
»Aber das ist abscheulich von dir, Großpapas Ich dachte

so sicher. . . hoffte ganz bestimmt, du würdest . . Trixi
weinte beinahe, so enttäuscht und zornig war sie.

Greuzach lachte fröhlich.
„Du bist ein dummes kleines Mädel, Trixi . Die Ehe

mit der Ladenmamsell ist überhaupt abgetau. Jawohl,
seht mich nicht so erstaunt an. Es ist doch so. Die ganze
Heirat war ungültig wegen der fehlenden Papiere . Paßte
uns sehr in den Kram, dem Jungen und mir. Nämlich
nun kann er doch wieder heiraten . . ."

„Großpapa !" „Hans !!" Trixi nnd die Gräfin riefe«
es gleichzeitig.

Er kniff die Augen ei«.
„Na, was denn? Der Junge hat schon eine anher«

Braut . Fein, sage ich euch! Bildschön, reich, tadellose Her-
kunft. Dem Pernitz feine Nichte. Ulrichs Tochter, die er
solange vergeblich suchte. Ja . Und nun hat er ' sie ge¬
funden . . . war ganz wunderbar . . . Ihr wißt ja von
der Geschickte. Eberhard hats euch doch selbst einmal
erzählt . Zllso die ist es. Willfried ist rasend pexnarrt
in sie . > ."

„Das glaube ich einfach nicht!" schrie Trixi empört.
„Wirst ja sehen! Uebermorgen sind wir alle naih

Ehrenhofen geladen. Willfried kommt auch hin. Der kehrt
dann mit uns nach Graditsch zurück und in vier Wochen
ist Hochzeit auf Ehrenhofen."

„Ich gehe nicht hin! Lix. du auch nicht!" erklärte Trixt
sehr bestimmt.

Aber Greuzach zuckte die Achseln.
„Täte mir leid, denn dann kann ich schon gar wicht

mit mir reden lasten, wegen der bewußten Doppelhochzeit,
die eigentlich eine Tripelhochzeit wäre, wenn du nicht kratz¬
bürstig bist, Trixi ! Nebrigens — ansehen verpflichtet doch
zu nichts!"

tFoxtsehnyg fpsM
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KaschingSabend im Wintergarten am Donners¬

tag, den 12. ds. Mts . — Um den intimen und vornehmen
Charakter des Abends zu wahren und für den Ball , der nach der
Vortragsfolge beginnt, genügend Platz zu haben, werden nur
eine beschränkte Anzahl von Karten ausgegeben. Es empfiehlt lick
daher, sich frühzeitig mit Billetts zu versorgen. Der Abend be¬
ginnt pünktlich um 6 Uhr.

Resi - enz .Theater.
Lustspielabend : „Freund  Fritz ". „Der eingebildete

Kranke ".
Es war wie ein Märchen , wie ein Bild aus längst ver¬

gangenen , aber unvergeßlichen Tagen . Im Zuschauerraum
die alte Gemeinde treuer Stammgäste , auf der Bühne Lieb¬
linge des Publikums von einst. Sein stürmischer Gruß bet
ihrem Auftreten und nach dem Spiel galt den Künstlern,
aber auch dem Geschehen von Einst , der Kunst , die uns
fehlt . Wie lange noch?! — Im übrigen : Erckmann -Cha-
trian . die beiden ebsässischen Chauvinisten , und Molitzre:
Würde es bei einem anderen Volke möglich sein , in einer
Zeit der höchsten politischen Spannung eine solche Ver¬
beugung vor der Kunst des Gegners vorzunehmen ? Und
dabei noch vor einem Schmarren wie diesem „L'ami Fritz " ?

Dem Rabbiner David als Paraderolle der Charakter-
spieler zuliebe ist der Familienblattkitsch auf dem Spiel-
plan ab und an erschienen. Wir können das Stück heute
umso mehr missen, als unsere Schaubühne in Wiesbaden
so unendlich viel nachzuholen hat . Rudolf Possin  stattete
den Ehestifter mit allen Vorzügen seines großen Könnens
ans . An seiner feinen Kunst — Ziselierarbeit i»n besten
Sinne des Wortes — können unsere Jüngeren viel lernen.
Außer den: Rabbi bietet das Lustspiel wenig schauspielerische
Aufgaben . Daß unser lieber alter Rudi V a r t a k so jung,
so lieb , so frisch und lustig war . wie er in unserer Er¬
innerung lebt , war seinen iubelnden Freunden und uns
ein Beweis für die heilige Macht und Kraft echter Kunst.
Wir glauben und boffen .daß die Bühne diesen ausgezeich¬
neten Künstler noch lange nicht für immer aus ihrem
Banne verloren hat . Gleiches gilt von Tilde L i p s ky, der
einstigen gefeierten Naiven unseres Hoftheaters , die ihrer
Suse ein reiches Maß liebenswerter Züge lieh . Die anderen
Herrschaften ergänzten in der an dieser Stätte gewohnten
Vollkommenheit die Genannten.

Moliere bot schon mehr Gelegenheit zur Entfaltung.
P o s s i n gab den Argan mit erstaunlichem Nuancenreich-
tum , Tilöa L i p s k y steckte das ganzcHairs mit ichremLachen
an . B a r t a k war als schüchterner Liebhaber in seinem
Element — Oskar B u g g e. Ernst H a r t m a n n . Karl
C l o u t h. Feodor B r ü ü l . Elsa T i l l m a n n imd Hedwig
v. Ben d o r f taten das Uebrige . um einen fröhlichen , wirk-
ktHen Moliere -Abend genießen zu lassen.

Es war wie ein Bild aus unvergeßlichen Tagen . Nur
das Zuviel  dieser beiden Stücke hätte Dr . Ranch seinen
Stammgästen sicher nicht vorgesetzt. PL Gz.

Konzert der Musikgriippe
sBereia der deutschen Mnsiklehrerinnen ).

Auf musikpädagogischem Gebiete wohlberusene Wies¬
badener Künstlerinnen hatten sich hier zusammengefunden,
um auch von eigenem reproduzierendem Können interes¬
sante Proben zu geben . Das Programm umfaßte nur
Schöpfungen der klassischen Frühzeit . ans jener durch
Haydns heitere Kunst bezeichneten Rokvkoepoche, und nur
zum Schluffe kündigte sich in Beethovens Es -dur -Klavier-
quartett die neue Zeit des gesteigerten seelischen Ausdrucks
an . In einem Haydnschcn Trio für Klavier , Flöte und
Cello bewährten die Damen Reuter und Hertel,  sowie
unser trefflicher Flötenvirtuos Herr Danneberg  har¬
monisches Zusammenspiel und Stilgefühl . Dann sang Frau
A l o s f mit sympathischen, Ausdruck eine Arte aus den
„Jahreszeiten " und , begleitet von Frl . Lieber  und Herrn
Danneberg , die von zopfigen Koloraturen reichlich um-
rankte Nachtigallenarie von Lebruu . Ph . Em . Bachs A-moll-
Sonate für Flöte allein gab wieder Herrn Danneberg
Gelegenheit , Historisches mit innerem Lebe» zu erfüllen.
Endlich vereinigten sich Frl . Arndt  und Hertel , Frau
Dr . Martin - Schilkowsky  mit Herrn Kammer-
mustlcr Kant  zu beseltem Vortrage jenes schon 'genannten
Werkes aus Beethovens Frühzeit . Reicher Beifall lohnte
den Mit wirkenden . —r.

Aus den Vororten.
Lrbenheiin.

Diebstahl . Vorgestern nacht wurden aus einer hiesigen
Gastwirtschaft einige 1600 Mark und mehrere wertvolle
Ringe gestohlen . Wie man hört , soll auch fast der ganze
Kleiderschrank ausgeraubt worden sein.

Aus Nassau und Nachbargebieren.
Fc . Ans den» goldenen Grnnd , g. Febr . H o l z p r e i s e.

I .m Walde von Wörsdorf wurde ; für 180,75 Festmeter
Eichen-Siammholz und 6 Raummeter Eichcu-Küferholz die
exorbitante Summe von 371 000 M . erlöst . Ein Eichenstamm
von 3,43 Festmeter brachte 20 100 M . der Gemeindekassc.

Fc . Bad Ems , 9. Febr . Ernennung.  Dem Regie-
rungsbaumetster Hey bemann von hier wurde die Jn-
spcktorstelle bei der Naffauischen Brandversicherungsanstalt
in Wiesbaden prrbeweise übertragen.

vermischtes.
Das Verbrechen von Schueidemühl.

Am 7. Febr . fand das Elscnbahnattentat vom 20. Jan .,
bei dem zwischen den Stationen Schö n lan -ke und
Stöwen  bei Blockstation Kieferngroth ein Eilgüterzug
entgleist ist und kurz darauf der D -3ug 4 Schneidemühb
Berlin in die Trümmer des Eilgüterzuges hineinfuhr , seine
Sühne vor dem Schwurgericht in Schneidemühl . Es
wurden damals 18 Passagiere gelötet utti 26 verletzt . Unter
der Anklage , das Attentat verübt zu haben , stand der Ar¬
beiter Otto Perleberg  aus Lemnitz. Die Anklage be¬
schuldigte Perleberg , gemeinsam mit den Arbeitern Woyc-
zyk und Jaszinski  am 20. Jan . 1920 auf der Strecke
Berlin -Schneidemühl zwischen Kicserngroth und Stöwen
18 Menschen vorsätzlich und mit Ueberlegnng getötet und
einen Eis/nbahntransport gchährbet zu haben . Der An¬
geklagte bekennt sich schuldig, lieber die Tat macht er noch
folgende Angaben : Im Sommer 1919 hat er , nachdem seine
aus Rußland mitgebrachten Lebensmittel erschöpft waren,
seinen Unterhalt durch Ausführung von Bandendiebstählen
und Einbrüchen gefristet . Er wurde gefaßt und zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Im Gefängnis habe er sich
mit anderen Gefangenen über dile Ausführung von Ver - •
brachen unterhalten und in einer Zeitung von einem Eisen-
bahnattentat gelesen . Am 15. J .an . sei es ihm gelungen,
aus dem Gefängnis auszubrechen . Nachdem er sich über
den Fahrplan &er Züge orientiert hatte , schlug er den beiden
Russen vor , den Zug zur Entgleisung zu bri 'ugen und zu
berauben , die Russen waren einverstanden . Mit Hilfe von
Laschen- und Schraubenschlüsseln , die sich Perleberg in
Schönlanke besorgt hatte , führten die drei nun das Ver¬
brechen aus . Der eine Russe löste die Laichenschranden. der
andere und P . die Schwellenschrauben . Gleich darauf kam
der E 'ihgüterzug von Berlin heran . Es gab einen Krach,
und der Zug stand. Die drei waren inzwischen ans eine
Höhe getreten und sahen gleich daraus den D -Zug von
Schneidemühl heranbrausen . Es ging alles sehr schnell. Es
gab einen Knall und einen Krach, und das Unglück war
geschehen. Nun bekamen es die Verbrecher mit der Angst
zu tun und liefen davon , weis sie glaubten , daß geschossen
würde . Perleberg , dem die Heiden Russen Jaszinski und
Woyczyk davongelanfen waren , irrte dann umher , bis er
schließlich in Schneidemühl entdeckt und verhaftet wurde.
Der Sachschaden deS Eisenbahnunglücks wird von Sachver¬
ständigen aus 5 bis 6 Millionen angegeben . Um 2 Uhr
nachmittags wurde der Spruch der Geschworenen verkündet.
Das Urteil lautete wegen Mordes auf Tod und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte.

Wucher in der Reichssischversorgung.
Die Essener Staats an walischaft hat das Verfahren

gegen die Reichssischversorgung  Berlins wegen
Preiswuchers und Kettenhandels eingeleitet . Der frühere
Vorsteher der Reichssischversorguna Nathan,  wurde ver¬
haftet . Die Gelder und Bankguthaben der Reichsfiischver-
sorgung im Betrage von 12 0 Millionen Mark  wur¬
den beschlagnahmt.

Volkswirtschaft.
Berlin , IQ. Februar.

Berliner Börse.
Devisenmarkt. Telegraphische

9.Febr. 1920

Holland.
Dänemark . . . . .
Schweden.
Norwegen.
Helsingfors.
Schweiz.
Oesterreich - Ungarn.
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgestempelt
Budapest. . . . . . . . . . . .. .
Prag.
Spanien.
Brüssel - Antwerpen.
Italien.
London . . .
New-York .
Paris . . .

Geld
3971.
1548 .50
1923 . -
1748 25
409 .60

1698 .25
36 .96
27 .72
34 .71
9115

734 30
534 .50
349 .65
103 .65
709 -30

Brief
3979 -—
155150
1927 . -
1751 .75
410 40

170175
37 -04
27 .78
34 -79
91 -35

735 70
535 .50
350 .35
103 -85
710 .70

Auszahlungen für
10- Febr. 1920
Geld

3746 . -
1463 .50
1848 . -
1673 -25

392 10
1628 .25

35 .06
26 .97
34 .71
89 65

1698 -25
719 -30
509 .50
329 -65

99 40
634 -30

Brief
3754 . -
1466 .50
1852 . -
1675 .75
392 90

1631 .75
3514
27 03
34 -79
89 85

1701 -75
720 .70
510 -50
330 65

99 .60
685 -70

Pari », 7 . Febr.
3proz. Rente.
Italiener . .
Rnss. kons. Itfi ” ."
Spanier .
Türken(nnif.) .
Türkische Lese.
Metropolitain.

Partner Börse.
v . x. L. K. V. K. .
58 -65 58 -70 Bannte Ottomane. . .

2310

207 V' 1556
65 -50 ■KÄ«tfran <1.. .; .

. Gold fiel ds
- ' __ Bandmlnes. . . . . . . . . 1238. -

STew-York , 6 . Febr.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Siundcn. .
Wechsel Berlin.
Sllber-Bnljten.
A ch. Tu.u.SantaFe Sh
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shores
Chicago Milwarkee u.
. . .St, Paul.
Denv,u.RloGrandecom
Eric com.
do. first prefered.
Jlinnis Central Chares
LoulSvlicn NashvlileS.
Miss.Kans&Texas com.
.do . pref.

New -Yorker Börse.
V. K. L. K. V. K.
19- 10 Missouri Pacific comm. 23Vj
20 - 11 Ncw-Ynrk Central_ 67'/s
1VH l ' /l« Norfolk nWestern ccm. 971/2

132- 13 01fe' Northern Pacific comm 74 -
70 U- 79%■ Readlng comm•. 70%
30 U 31 Rock Island com. 25

121 122’/< Southern tflc. 94-/4
. . .do_ Rallway com 16

35- 34-/4 . . .do . do . .pref
6Va 6‘/ Unton-Pacific comrn.. . -.115-/4

12 14- .do . prefe ed 66-/2
Wabash pref . . 21 kS

1053/' 103% Bethlehem Steel. 90 —
103' /4 107-/4 Anacocda opper. 66-/4

7V* 7- Gcncral-Elcctrlc. 161-
Unit.edStatesSteel Com. 95-

V *.

2260

|561
.39̂ —
>37. —

L. 5
23t*r—
9 ?- r74^
70»ft

•267/*
941/i
16/.

A
21 :-
91.«/.
6

ISO*/«
93-/.

Ein Weg zur Abhilfe «egen die Valutanot.
In der Hauptversammlung des Roheisenverbanbes

in der die Erhöhung der Roheisensreise beschlossen wurde, wurde
bei der Aussprache mit den Vertretern der Verbraucher und der
Arbeitnehmer darauf hingewiesen. daß mit den neuen Preisairf-
schlägen bei weitem noch nickt in vollem Umfange dem eingetrcte-
nen Währungsrückgang Rechnung getragen sei. Weiter « er¬
hebliche Preiserhöhungen  müßten folge», wenn der
Stand der Währung  sich nicht bester? oder, was zu befürch¬
ten fei, sogar noch schlechter werbe. Der Roheisenverband sei sich
darüber klar, daß der völlige Zusammenbruch unserer Wirtschaft
in kürzester Frist eintrcten müsse, wenn es auf diesem Wege der
fortgesetzten und sich überstür -enden Preiserhöhungen weiter gebe.
Es müßten deshalb Mittel und Wege gefunden werden, wenigstens
einigermaßen stete Preise zu schassen und namentlich von den
Währungsschwankungen.  denen inan unmöglich mit den
Warenpreisen folgen könne, unabhängig  zu macken. Die Ver.
bandsleitung habe deshalb nach eingebender Prüfung der Sach¬
lage sich entschlossen, der verbrauchenden Industrie den Vorschlag
zu machen, den Teil des vom Rolieiscnverband zu liefernden Roh¬
eisens, welcher zur Ausführung von Auslandsaufträgen Verwen¬
dung findet, in ausländischen Devisen zu einem festen Satze, der
selbstverständlichwesentlich unter dem beutigen phantastischen
Tageskurse liegen muffe, zu bezahlen. Gelinge es dem Verband,
auf diese Weise für die Erzbezüae seiner Mitglieder di« erforder¬
lichen Devisenbeträge aufzubringen , so würden b!« Hochofenwerke
dadurch in die Lage gesetzt, auch ihrerseits mit bestimmten Kurstm
und Erzpreisen zu rechnen und dadurch die fortwährenden Preis¬
steigerungen des Roheisens, wenigstens soweit sie durch die Wäh-
rungsverhältniffe bedingt find, zu verhindern.

Vom Verband« wurde weiter betont, daß bei der beutigen
Lage des Devisenmarktes ein Hockofenwerk überbauvt nickt mehr
daran denken könne, ausländische Erze zu beziehen, wenn es nicht
sicher sei, die Devisen hierfür zur Verfügung zu haben. Es liege
daher im eigensten Interest « der Verbraucher, auf den Vorschlag
des Verbandes einzugeben, wenn di« beute schon ganz unzu¬
reichende Roheisenversorgung nickt noch weiter zurückgeben und die
verbrauchende Industrie zur Untätigkeit verurteilt werden solle.
Bon den Verbrauchern wurde bervorgehoben. daß der

bisherige Weg unfehlbar in den Abgrund
führen müsse. Man würde deshalb die Bestrebungen unterstützen,
die darauf abzielten, wenigstens einigermaßen stetig« Preise zu
schaffen und von der Währung unabhängig zu macken. Man
erklärte sich infolgedeffenauch grundsätzlich bereit, ben Vorschlägen
des Roheisenverbandes näberzutreten , indes sei cs notwendig, die
zu ergreifenden Maßnahmen eingehend zu prüfen, um namentlich
in der Ueberaangsreit Härten zu vermeiden.

Uebereinstimmung bestand auch darüber , baß mit der Durch¬
führung der beabsichtigten Maßnahmen kein Augenblick
mehr gezögert  werden dürfe. Es wurde infolgedeffen be¬
schlossen, in einer in. den nächsten Tagen stattfindenden Ausschuß-
beratnng zwischen den Vertretern der Hockofenwerk« und der ver¬
brauchenden Industrie di« praktische Durchführung der Vorschlag«
weiter zu erörtern , um eine schnelle Entscheidung herbeizunihren.*

Die Vorschläge der Leitung des Roheisenverbandes verdienen
nicht nur vollste Zustimmung, sie sollten auch von anderen Ver-
bänden, die Rohstoise vom Ausland beziehen, als vorläufig einzig
gangbarer Weg beschrittcn und befolgt werden. Nur auf diese
Weise des Versuches einer Selbsthilfe kann dem Unheil auf bei
abschüssigen Bahn noch ein Halt geboten werden._ er.

ChJorodont die bevorzugt*
Zahnpaste wirkt
wunderbar erfri»
sehend , macht

mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

Hauptschrf filetier: Bernhard © rotJuB.
Verantwortlich für dcutfche und anBmSrttge Politik : B. Groth » B7
für Kunst, Wiheiifchait, Unterhaltung«, und volfswfrtfchaftltchen Seil:
SB. E. Eifenberger:  für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : Hein , Gonen,:  für die Anzeigen: I o h. B - ßler;
Druck u. Berlag der WteBbadener BertagB . Anstalt  G .m.b.H,

sämtlich In MeBbod-n.

I 3u vermieten 1
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
5 1 Simmer g

Helenenstr. 17. Dackz. u. Küche
12 M mtl aus fof. zu ihn.

Riimerb 14, H. 1 Z.. K. R. V. 1.4
Waldstr . 42. 1 3hn . u. K. t

gen ohne nähere j
Angaben

Helenenstraße 10. Dachlogis zu
vermieten. 1

« ■ BBnSOBBBiaHaS
£ Mbl . Wohnungen, Zimmer,!
■■■■■■ Mansarden ■gmbbbb
Karlstraße 2, einfach möbliertes

Zimmer . Kockaas. 1
lÜarlstr i  Pi Schläfst z t . i
Karlktr . 37, 2. r ., möbl. Maas.

m. Kochos. g. l. Hansarb . z. v.ß
BBBBBBB Leere BBBBBBB
b Zimmer u . Mansarden B
BBBBBBBBBBBBBBBBBBfl
Stcinaasie 23. 1.. leeres Z. ioi.k
Bertramstraße 2ü. l. Mansarde

z» verm Glaier._+
Karlstraße 3. Mansarde mit

Wasier u. Kochaeleaenbeit. k
Marktstr . 12. 2. r.. 1 leer. Zim.

z. Möbel-Einstellrn ,n vm. 4
Walramitr . 7, 1. l.. Mani . m.

Herd u. W. zu verm. 4
BBBBBBBBBBBBBBBBBBH
" Eeschäftrräume. Lagerkeller |
BBBBBBBB Usw. BBBBBBBB
Bertramttr .25. groß. Lad. nebsi

Laaerr . z. v. N. Büro Stb 4
Bleichftr. 25. 1. r .. a. mbl. 3 . b.

Eltv. Str . 14. ar . Lad, m. Ldz.s
Hoikrller, 150ow,bcll u. lustig,

mit Wasier u. Gas für 50 A
monatlich. Näheres Blücher-
straße 29 Sausverwalter . 1

Sckmalb. Str . 73, 1.. 1 ob. 2 l.
Manl. m, Herda. rub, Peri.s

^ Offene Stellen J
100 Mark täglich

und mehr verdienen
Herren der franz.
Sprache mächtig

durch Sen Vertrieb der Fran¬
zösischen Besatzungsdiplomen.
150 Mk. Kaution erforderlich.
Probesendung bei Einschickung
von 10 Mk., welche zurücker¬
stattet wird , falls nicht vasiend.
Mr . Larsen. 22 Schillingstraße
Köln. Bürostunden 1ü—12 vor¬
mittags _̂ (2R.1542
Junge Dame

aus guter Familie , geübt ln
Stenografie u. Schreibmaschine
f. eine Industrie -Organisation
gesucht. Gesl. Anerbieten mit
Gehaltsansvrüchen u. H. 829
a. die Ges» , ds. Bl . i**»

Ein solides, ehrliches
Mädchen.

nnt guten Zeugniffen, welches
kochen und nähen kann, wird
für Haushalt von 2 Pers. zum
15. 2. als einfache Stütze gcs.
Gut. Lohn. Victoriastr . 49. 2. (*
Zuverl. gesetzt. NeiniMcheii

zu älterer Dame gesucht. Vorst,
nachm. Goetbestrab« 11. 2. i*

Junger netter Mädchen
für Danienfriseurgeschäft sofort.
gesucht. Reinhardt . Ellenbogen-
gasse 8.__

Junges Mädchen
für leichte Arbeit im Laden vor¬
mittags gesucht. L. Schwenck,
Müblgaffe 11—13._^

Mädchen
für Kücke und Haus gesucht.
Sanator . DDr . Abend-Arnold.
Wiesbaden. Parkstraße 30. l*

Befferes iunges
Mädchen

von 8—12 IS u. 2—7% z . Kind
ges. Kais . Fr .-Ring 55, 2. l. (*

Unterricht

Mainzer Pädagogium
Mainz,

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, f. Eins .Obersekun¬
da, Prim u.Abitur -, auch s.
Dam . Tages -u.Abendkurse.
Aug. syf7 «. ßrbr . 1918 be-
stauben sämtl. Schüler der

VoldSsGler
erlangten nach kaum einj-
Vorbereit , d- Einj.-Zreiw.-
Seugnis und die Reife für
Sbersekunda. Prosp . frei.
Sprechstund . 11—3/*l Ubr
Fernsprecher 3173. [Ml 464

C11verschiedenes J

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
heprschaftl . Villen

und Etagen weist nach
J. Chr. Glücklich,

| Tel. 6656. Wilhelms». 56.

Antike
Kommode

5lntiker
Schrank

gegen Koben Preis zu kaufen
gesucht. W a g m a n n, Saal-
gass« 26._ (f

Export!
Elektrotechnische
Bedarfsartikel

wie Fällungen , Schalter usw.
kurzfristig lieferbar . Eilanfrag.
unter Z. 492 an die Ge sch. ds.
Bl ., Nikolasstraße 11. ^

Export!
Muminium -Bestecke
geschliffen und poliert , laufend
kurzfristig lieferbar . Eilan-
fragen u. 7 . 491 an die Gcsch.
ds. Bkw RMlasstr . ^ ^

Familien-AMiinste
UN auffäll., streng diskr. üb.
vermögen,Mitgift,LharaKt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Orten gewissenh., von ersten
Rreis.bevor; , 20jäbr Vrax.
„Globus " Welt-Auskunftei
llerlin WZS. potsrlamerltr.118

Znstallalion.
Elektrisches Licht-, Kraft -,
Signal -, Telephon-, Gas -,
Wasseranlag. Anschluß an
städt. Werk. Um- u. Aut¬
ark . v. Beleucht -Körpern.
Motor -, Koch-, Bügelei en-
Heizungen, Fön-, Staub-
iaug-Appar Neulieserung-
Sol . preisw . Ausführung.
-H. Heinze , Adlerstrabe 11.
Tel. 2122.

docos*
Wer unD lütten

neu eingetroffen.

hrr«MSleiizel,
Tapeten, Linoleum, Wachstuche
_ Schulgasse fi. I8716

Allemjt. ßcbilü. Wiime
gut situiert , ans. 4V. wünscht
mit ebensolchem Herrn zwecks
freundschaftl. Verkehrs bekannt
zu werden. Off. u. H. 830 an
die Geschäftsstelle öS. Bl

in bekannter, / orgfältiqfter
Ausführung , in eig. tVerh-

rgfauw/te,
tig. Werkt-

ftätien hergefte/li, inkl Seder-
ietien und Daunendecken

liefert

ßeinenfiaus

Georg SCofmann
ßanggasse 37,

Gummiartikel
W. Sulzbach. Bärenstr . 4. iE
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-•  Nassauisüies Landestkeater.
Mittwoch, 11. Februar, abends 6.80 Uhr. (24. Vorst .) Abonnement D.

Pmillfl Galotti.

Wiesbadener Zeitung Mittwoch , II . Februar 1920

Trauerspiel in 5 Auszügen non Gotthold Ephraim Lcsslng.
Emilta Galottt . . . Dolores Göttinger a.
Odoardo Galottt . . Walter Zollin
Claudia Galottt . . . . . . . . . . . . . .  Amalie Laudie»

Eltern der Emilta
Hettore Gonzaga, Prinz non Guaitalla . . . Otto Wollmann
Marinelli . Kammerherr des Prinzen . . . Dr . Paul Gerhards
Camillo Rota, einer non des Prinzen Räicn . Hans Robtus
Conti, Maler . Karl Ludwig Dteyl
Gra, Apptani . . . . . . . . . . . . .  Rudolf Bastl

Marie Petri a.
Guido Lchrmann
Friedrich Prüter
Hans Bcrnhöft
Adolf Spieß

Gräfin Orsina
Angela -
Pirro , Diener im Galottischcn Hause . I
Battista, Diener des Marinelli . . . . .
Kammerdiener de« Prinzen . .
_ , Ende gegen 9.15 Uhr.

«V ^ " lplklpran : Donnerstag , 12. Februar , abds . « Uhr : Dp»
«I » ' 7 ß'rcil,,B' 680 »Sr: Tie Lokalbahn. Der zerbrochene Krug.

7" 6.30 Uhr: Cavalleria rnsticana. Der Bajazz». Ab. C.
Sonntag , g Uhr: Oberon. Aufgehobenes Abonnemen t

Residenz- Theater.
Mittwoch, den 11. Februar 1920. Abends 7 Uhr.

Operett- iu 3 Akten von «̂ M.̂ gmncr ' i!"^ Grttnbaum . Musik v. L. Fall.
.1» den Hauptrollen slnd beschäftigt die Dame » Emmy Curs , Dora

Mrifta Wtnkelloivsky, Gisela Wurm, di-- Herren Eduard Bätz,
OSkar Bugge, F. W. Lieske, Hermann Barndal , Josef Wildt.
,_ Ende nach 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Das Kurhaus bleibt bis einschließlich Mittwoch wegen Kolilen-mangel geschloff en.

KTGTGGGGOSBVGGGGSWGG
© Ganz Wiesbaden spricht von ®

©
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Paul
ZGSDGGEGKGGi!__

. . . . <HH!!. . . .
1= Neu eröffnet! Neu eröffnet ! ff

5~ MAXIM
V 0is eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens ~§
ssß Weber gasse 8 (im früh . Wiener - Caf6) A

fl Erstklassige Zigeunermusik Ä

(I Vorzügliche Küche  Gutgepflegte Weine§1

f | Telefon- Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978. A
^ • [131
» >>>!!! . . S * 'iB . I

Einladung
*u der Mitgliederversammlung des

Oereins zur VeKämvfung der Tuberkulose
im Regierungsbezirk Wiesbaden,

E, .-0. Icbruar 182» nachmittags 4%  Ubr in Wiesbaden im
flroBen Sitzungssaale der Regierung. Bahnhofstraße IS. 1.

Tagesordnung:
R°̂ Et über die bisbcriae Vereinstätigkeit.2. Jahresrechnung.

3. Haushaltsplan.
j-  Aufruf an die Lehrerschaft.5. Verschiedenes.

Auch Nichtmitgliederfind willkommen.
o m . Der Vorsitzende:ULB.: Pfeffer von Salomon.  Oberregierungsrat.

, ^ , Der Schriftführer:
Dr. S chn ci ü er. Regierungs- n. Geheimer Meüiz!nalrat .(*SM

Oer beste Heizmaterial -§ parer ist
-------- Oauerbrandol —.. :

für Küchen-, Zimmer-. Zentralheizungenund Industrie.
— Ucberall sofort verwendbar. —
— Kohlen- und Gelderlparnis. —

& 0 ttO , f ^ TiO
Kbfahrts - und Ankunftszeiten der

Eisenbahnzüge in Wiesbaden.
Die Zeiten von 622 abends bis W früh sind durch Unterstreichungder Minuten-

Ziffern bezeich- ei
v - Durchgehender Schnellzug. W = Werktags F -- Sonntags.

Abfahrt von Wiesbaden Ankunft in Wiesbaden

W4» W603 VDt nachV- riS
W 1 W857 WUS! I»- D2li
(nach EtraMurg' W2M W4i
W6 « 71! W®? VW» (nacli
Paris ! W10S? FttS

V t
Mainz

17 Minuten Fahr¬
zeit bis Ä'ainz

Wd47 80* W920 Wl *??7 D1256
von Parts ) W lo* D159 von
^traßbnrg) 208(Samtzlaas)
W oo W4s: W5i? Tr700 W 8I
947 D10 ® (von Paris»

ES? WH» W51? V 6m W721
lies W120S DllO WÜ6 78 Zrankfurt W654 755 WlW "W249 855

W513 W550 W722 D10S1 UäS

708* Wl2t0f W2lft W425
W6te** W7L1 1015

* Werktagsb Niederla'nstein,
bis Rlldesheim täglich,

t b's Niederlahnstein.
** bis AkmannShausen.

Rüderheim
5S W715+ WSHf 1?« Wäir.»

5,3? W72S W108*
t von AßmannShansen.
* von Niederlahnstein.
? nur für Zeitkarten

w erberen ab
V7m vn»  Wiiä 6«

vovheini ab
W71S Wim Wim  612

ranoen-
schwalbach

wlerbaden an
W5i!  721 308 WS2S

votzhcim an
■W5S3 702 251 W7ä2

W 7:6 Win 612 Niedernhausen V552 655 W8ä»
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0 Tot könnte man sich lachen ©
| über Paul Bocheili . |
£O0 OO 300 ©G 30 G00 ö 0 ©OO

PARK- DIELE
Direktion Carl Dörner.

. . «iiiii9','™iiiiis“ iliii"^

Das Eebraar-Programm
Attraktion

Die Kleine
reizende Alice!

in ihren neuen Tänzen.

® © ® © © ® © © © © © © © © © 0 © © © ®

© Paiiil Pt@sli @ä£i hören Sie §
§ allabendlich in der Weinklause. 9© ©
©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©

^  H . Reichard
Kunsthandlung , Taunusstrasse 18.

Ständige Ausstellung
sowie An- und Verkauf von Gemälden,

Radie rungen , Stichen , Zeichnungen usw.

4 Uhr: TEE.
Auftreten der kleinen Alice!

[8990

i

Ein

luftiger MchiGubeÄ.
Donnerstag, den 12. Februar, abends 8 Uhr. im Festsaale öc3

Wintergartens, Schwalbacherstraßr 8.
Vortragsfolge:

Ansager: Bernhard H,irrmann.
1. Karneval? Vorspruch von B. Herrmann.

Max Andriano.
2. Sulamit. Pantomimischer Tanz nach der Königin von Saba.

Prima Ballerina Lizzi Maudrik.
3. a) Storchenbotschakt. . ,

b) Heimliche Sluikorderung. . . . . .
os Du . .

Fritz Scherer.
4. An der schönen blauen Dona« . . . . .

Marianne Alfermanu.
3. Heiter und fröhlich. Rezitationen.

Gustav Jakob».
8. Klaviersolia) Walzer„Wiener Blut" . . .

b) Fledermaus-Walzer . . .
KonzertbearbeitungE. Schutt

Arthur Rother.
7. Fasching . . . . Kalman.

Tanzlied aus der Operette: Zigeunerprimas. . Kalman.
Adele Krämer.

8. Fastnachtstanz zu die schöne Peruanerin.
Else Mondors und 4 Damen des Balletts des Nass.

Landestheaters.
9. Musikalisches Durcheinander . . . . . von August Clown

Bernhard Hcrrmann.
Am Flügel: Kammermusiker Wendler.

Gcfellfchaftspausc mit anschließendem Ball.
Gesellschaftstoilette.

_ Kurien zu Mk. 28.—, 15.—. 12—, 10.—. _ (97

Versammlung
aller Hausbesitzer Wiesbadens.

Die Hausbesitzer Wiesbadens laden wir für Freitag, den
13. Februar, abends 6 Ubr. in der Aula des LnzeumsI. am
Schlovvlatz zu einer Versammlung ein. Ter Generalsekretär des
Centralverbandes der Hans- und Grundbesitzer-Vereine Deutsch¬
lands, Herr M. Dickte, SvanSau. wird über die

entreftfURO des WsbeMes unö
AMdnung betr.HWstgrenze für Mietzinssteigerungen
sprechen. Zu dieser Besprechung laden wir die Mitglieder dcS
Magistrats, der Stadtverordnetenversammlung und des Miet-
einigungsamtcs ein.

„ Der Vorstand
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins Wiesbaden. E. V. (1S9

Wolf.
Wolf.
Liebling
I . Strauß.

lob. Strauu
tob. Strauß

großeu. kleine, auch stark
veschödtgte Stücke, zahle
pro □ in bis 1700 Mark.

Deutsche Teppichê «
mir zu jedem Preise angekauft. — Durch weitgehende
Aufträge bin ich in der Lage noch nie dagewesene Preise
zu zahlen. Angebote an Ssohel , Weste»dstr. 20.

Juwelen|
wnimrinHrTiriiwTMariiiirwi

Platin , ßoid , Silber 1
kauft [

zu hohem Preis k
zu Fs'irika'iDnsziwecken. [

Wiesbaden , Kirebgasse 70 !
Uhren:

Antiquitäten
VrManten , orientalische unö

Perser Teppiche
kauft stets zu noch nie dageweseneu hohen Preisen

Wagmaßn , Saalgasse 26
75681_ _ Telephon 2654.

Freigegcbcne und antike Möbel, Gemälde neu und alt. Perser.
Smyrna und and. Tevviche. Dekorationsgegenstände. Porzellane
und Kristalle. Vorhänge. Port., Tischdecken. Bett- und Tischwäsche.
Federbetten usw. kaust geg. hohen Preis E. Klapper. Friedrich-
straße o5, Seiet. 1627._ «<-7ö2

Größere Markensammlung
sowie Tburn- und Daxismarken etc. gesucht. Tönlcs, Geflügel-Sof.
Etzhorni. Oldb. [---333g

Zischerei-verpachtung.
Am Mittwoch, den 25. Februar 1820. nachmittags 2y,  Uh,

werden in Nassau[Lahns, Hotel Müller, die fiskalischen Fischereien
1. im Kaltebach, vom Ursprung bis zum Ausfluß in die Lahn

4,2 Kilometer lang, bisheriger Pachtpreis 85 Jl,
2. im Mühlbach, von dem Wehr an der Schustermüblc bis zur

Gemarkungsgrenzezwischen Dornholzhausen und Berg¬
nossau Scheuern, 6,2 Kilometer lang, bisheriger PachtpreiZ340 M

öffentlich meistbietend auf 12 Jahre vom1. 4. 1920 ab vcrvachtet.
Beide Fischereien sind von Nassau aus bequem zu erreichen.

Bedingungen durch die Obcrförfterei Nassau. (ist
©©©©©©®®©©©©©©'©©®©0 ©
© Versäumen Sie nicht sich ©
§ Pay §ücsshsiiS anzuhören.
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